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(54) HUBWAGEN

(57) Die Erfindung betrifft einenHubwagenmit Lenk-
deichsel, Fahrantrieb und einemanhebbaren Lastteil, an
demein Vakuumhebegerät zumHeben vonPlatten (z. B.
Holz, Glas) befestigt ist. Das Vakuumhebegerät verfügt
über einen Rahmen mit Vakuumsaugnäpfen und Mitteln
zur Reibungsreduktion. Die Saugnäpfe und Mittel sind

relativ zum Rahmen beweglich und mit einer Hubvor-
richtung ausgestattet. Der Rahmen ist an einem Aus-
leger befestigt und über Dreh‑/Schwenkeinrichtungen
um zwei Achsen drehbar, sodass die Platte auch um
180° gedreht werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hubwagen, im Ein-
zelnen gemäß den Merkmalen des unabhängigen An-
spruchs.
[0002] BesondersanBearbeitungsmaschinen fürPlat-
ten, wie Holzplatten, Verbundplatten oder Nichtholzplat-
te bei Holzbearbeitungsmaschinen oder bei Bearbei-
tungsmaschinen für Glasplatten oder desgleichen, müs-
sen die oftmals vergleichsweise mehrere Meter langen
und ebenso breiten Platten von beiden Seiten bearbeitet
werden. Durch die vergleichsweise hohe Dichte des zu
bearbeitenden Materials z.B. Holz‑ oder Holzverbund-
platten sowie Glasplatten oder -scheiben und die große
Fläche ergibt sich ein hohes Gewicht. Die zu bearbei-
tende Platte ist daher von einem Maschinenbediener
alleine nicht mehr handhabbar, insbesondere, wenn
sie von ihrer einen Flachseite auf die anderer Flachseite
umgedreht, also gewendet werden soll.
[0003] An bekannten Plattenhebern, mittels denen
diese Platten angehoben werden sollen, ist nachteilig,
dass die Platte, sobald sie gewendet wurde, mit ihrem
vollen Gewicht auf dem Plattenheber aufliegt. Durch die
vergleichsweise hohe Reibung zwischen dem Platten-
heber und der Platte kann diese nur schlecht alleine von
einem Maschinenbediener von dem Plattenheber ver-
schoben werden.
[0004] Die vorliegende Erfindung betrifft derartige Ge-
genstände.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
einen Hubwagen anzugeben, der gegenüber demStand
der Technik verbessert ist. Insbesondere soll ein einfa-
chesHandlingundeinAbnehmendermittels einesdaran
befestigtenVakuumhebegeräts angehobenenPlatte von
Hand erzielt werden.
[0006] Die Aufgabe wird durch einen Hubwagen nach
dem unabhängigen Anspruch gelöst. Die abhängigen
Ansprüche beschreiben dabei besonders zweckmäßige
Ausführungsformen der Erfindung.
[0007] Ein erfindungsgemäßer Hubwagen, umfasst
eine Lenkdeichsel, einen einen Fahrantrieb aufweisen-
den Antriebsteil und einen Lastteil, der relativ zum An-
triebsteil anhebbar und absenkbar ist, wobei an dem
Lastteil ein Vakuumhebegerät angeordnet ist, wobei
das Vakuumhebegerät zum Heben einer Platte, wie
Holzplatte, Verbundplatte, Nichtholzplatte oder Glas-
scheibe, insbesondere Vakuumplattenheber, eingerich-
tet ist und einen Rahmen mit einer Mehrzahl von daran
befestigten Vakuumsaugnäpfen zum Heben der Platte
aufweist, mit Mitteln zum Reduzieren der Haft‑ oder
Gleitreibung zwischen der Platte und dem Rahmen oder
zwischen der Platte und den Vakuumsaugnäpfen, wobei
die Vakuumsaugnäpfe oder die Mittel zum Reduzieren
der Haft- oder Gleitreibung in Richtung der zu hebenden
Platte oder von dieser weg relativ zum Rahmen beweg-
lich gelagert sind, wobei den Vakuumsaugnäpfen oder
denMitteln eineHubvorrichtungzugeordnet ist, umdiese
wahlweise in Richtung der zu hebenden Platte oder von

dieser weg relativ zum Rahmen zu bewegen, die Mittel
am Rahmen oder am jeweiligen Vakuumsaugnapf be-
festigt sind und eine Mehrzahl von Gleitern, Rollen oder
Kugeln oder sonstigen Fördereinrichtungen, insbeson-
dere Förderbändern oder Förderketten umfassen, wobei
der Rahmen an einemAusleger befestigt ist und umeine
- im gespannten Zustand der Platte, in dem die Vakuum-
saugnäpfe an der Platte befestigt sind - senkrecht auf der
Platte stehende erste Drehachse relativ zum Ausleger
über eine erste Dreh‑/Schwenkeinrichtung drehbar ge-
lagert ist, wobei der Rahmen relativ zum Ausleger um
eine horizontale, zweite Drehachse über eine zweite
Dreh‑/Schwenkeinrichtung drehbar gelagert ist, wobei
die zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung derart eingerichtet
ist, dass sie eineDrehung der Platte um180° zulässt und
der Ausleger an dem Lastteil angeordnet ist.
[0008] Wenn imSinne der vorliegenden Erfindung von
Platte dieRede ist, dann ist damit eine flächige Tafel oder
ein Paneel gemeint. Es könnte sich um eine Holzplatte
oderGlasscheibe, aber auchumeineMetall‑oderKunst-
stofftafel oder Verbünde davon handeln. Eine solche
Platte hat in Längen‑ oder Breitenrichtung eine deutlich
größere Erstreckung als in Höhenrichtung. Die Platte
muss eine derartige Oberfläche aufweisen, dass ein
Vakuum zwischen dieser und den Vakuumsaugnäpfen
des Vakuumhebegeräts aufbaubar ist, und dieses groß
genug ist, die Platte anzuheben, zu bewegen, zu drehen
oder zu wenden. In der Regel handelt es sich hier um
Platten mit einer Größe von größer als einem Meter
Seitenlänge. Handhabbar mit einem solchen Vakuum-
hebegerät sind dann Platten z.B. mit einer maximalen
Seitenlänge von drei 3,4 Metern. Dabei ist das Vakuum-
hebegerät so eingerichtet, dass es Platten mit einem
Gewicht zwischen 10 und 200 Kilogramm heben, be-
wegen, wenden und wieder absenken kann.
[0009] Die vorliegendeErfindungdient dazu, diePlatte
ausschließlich einseitig, also entlang ihrer einen Flach-
seite mittels des am Hubwagen befestigten Vakuumhe-
begerät zu spannen und anzuheben, zu wenden oder
abzusenken und zu lösen. Die Platte wird damit niemals
in ihrem oftmals empfindlichen Randbereich, also ihren
Stirnseiten gespannt.
[0010] So kann zum Beispiel nach dem Anheben und
Wenden der Platte durch das Vakuumhebegerät bzw.
den Hubwagen die Platte durch die Mittel zum Reduzie-
ren derHaft‑ oderGleitreibung einfach von demRahmen
oder den Vakuumsaugnäpfen heruntergeschoben wer-
den. Die Mittel zum Reduzieren der Haft‑ oder Gleitrei-
bung können dabei derart eingerichtet sein, dass die
Haftreibung so eingestellt ist, dass eine 10 bis 200 kg
schwere Platte ein Maschinenbediener selber von dem
Rahmen z.B. auf eineMaschine zu derenWeiterbearbei-
tung von Hand verschieben kann. Alternativ können die
Mittel einen Antrieb umfassen, um die Platte über die
Mittel von dem Vakuumhebegerät wegzutransportieren.
[0011] Dabei kann den Vakuumsaugnäpfen oder den
Mitteln eine Hubvorrichtung zugeordnet sein, um diese
wahlweise in Richtung der zu hebenden Platte oder von
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dieserweg relativ zumRahmen zu bewegen.Grundsätz-
lich könnte die Bewegung auch vom Rahmen, weg, z.B.
nach links oder rechts oder diagonal erfolgen.
[0012] Die Hubvorrichtung ermöglicht ein Spannen,
also Aufnehmen der Platte zum Anheben dieser infolge
des Anlegens der Vakuumsaugnäpfe an die Platte in
einer Spannebene. Das lösbare Spannen erfolgt durch
Unterdruck mittels der Vakuumsaugnäpfe. Die aufge-
spannte Flachseite der Platte fällt somit mit der Spann-
ebene zusammen. Damit die Flachseite auf die Spann-
ebene kommt, wird das Vakuumhebegerät über die Plat-
te positioniert und nah genug an die Platte herangefah-
ren. Hiernach wird die Hubvorrichtung betätigt, um die
Vakuumsaugnäpfe in Richtung auf die Platte zu bewe-
gen. Ist dies passiert, so wird mittels einer Vakuumpum-
pe, auf die später genauer eingegangen wird, ein Unter-
druck aufgebaut, umdieVakuumsaugnäpfe anderPlatte
festzusaugen. Nach dem Aufbau des Unterdrucks zwi-
schen der Platte und den Vakuumsaugnäpfen befindet
sich die Flachseite in der Spannebene. Dann kann, so-
bald der Unterdruck groß genug ist, die Plattemittels des
Vakuumhebegeräts mit den sich an der Platte festge-
saugten Vakuumsaugnäpfen z.B. vom Boden angeho-
ben und z.B. gewendet, also von ihrer einen auf die
andere Flachseite verlagert werden. Genauer gesagt,
wird die Platte beim Wenden um 180° ausgehend von
ihrer vorherigen Position z.B. um eine Parallele zu einer
ihrer Längs‑oderQuerachsengedreht.Hierdurchkommt
das Vakuumhebegerät nun unterhalb der Platte zum
Liegen, sodass die Platte nun oben auf den Vakuum-
saugnäpfen aufliegt. Hiernach wird die Vakuumpumpe
abgestellt, sodass sich der Unterdruck zwischen den
Vakuumsaugnäpfen und der Platte abbaut. Dabei wird
die Hubvorrichtung so (selbsttätig) betätigt, dass die
Vakuumsaugnäpfe in Richtung von der Platte weg ver-
schoben werden, sodass die Platte nunmehr auf den
Mittel zum Reduzieren der Haft‑ oder Gleitreibung zur
Auflage kommt. Alternativ könnten die Mittel zur Gleit-
reduzierungnachobenbewegtwerden.Dies ist dieGleit-
ebene. Denn die Mittel bilden als Auflagefläche für die
Platte dieGleitebeneaus.DiePlattewird also zumLösen
vom Vakuumhebegerät bzw. den Vakuumsaugnäpfen
aus der Spannebene in die Gleitebene verbracht, und
zwar durch die Hubvorrichtung. In dem vorliegend be-
schriebenen Fall wird diese in Richtung auf das Vakuum-
hebegerät in die Gleitebene bewegt. Durch die Mittel ist
die Platte dann besonders einfach, von einem Bediener
von den Vakuumsaugnäpfen bzw. dem Rahmen des
Vakuumhebegeräts von Hand herunterschiebbar.
[0013] Die Vakuumpumpe kann in ihrer Drehzahl oder
Drehgeschwindigkeit insbesondere mittels des Steuer-
einrichtung steuerbar sein, sodass derUnterdruck in den
Vakuumsaugnäpfen aktiv, also während des Betriebs
einstellbar ist.
[0014] Die gesamte Auflagefläche aller Mittel zum Re-
duzieren der Haft‑ oder Gleitreibung kann dabei geringer
sein als die gesamte Auflagefläche aller Vakuumsaug-
näpfe desVakuumhebegeräts, umdieHaftreibung noch-

mals deutlich zu reduzieren.
[0015] Dabei können die Mittel am Rahmen oder am
jeweiligen Vakuumsaugnapf befestigt sein. Sie können
auch einteilig mit dem jeweiligen Vakuumsaugnapf aus-
gebildet sein.
[0016] Konstruktiv ist es besonders einfach und kos-
tengünstig umzusetzen, wenn die Mittel eine Mehrzahl
von Gleitern, Rollen oder Kugeln oder sonstigen Förder-
einrichtungen, insbesondere Förderbändern oder För-
derketten umfassen. Die Förderbänder oder Ketten kön-
nen auch aktiv mittels entsprechender Antriebe ange-
trieben sein.
[0017] Der Rahmen kann an einem Ausleger befestigt
sein und um eine - im gespannten Zustand der Platte, in
dem die Vakuumsaugnäpfe an der Platte befestigt sind -
senkrecht auf der Platte stehende erste Drehachse rela-
tiv zum Ausleger über eine erste Dreh‑/Schwenkeinrich-
tung drehbar gelagert sein. So kann die Platte um die
Lotrechte auf ihre Flächenseite frei in beiden Drehrich-
tungen um die erste Drehachse verschwenkt werden.
Die erste Dreh‑/Schwenkeinrichtung kann derart ausge-
führt sein, dass sie eineVolldrehung (360° undmehr) des
Rahmens relativ zum Ausleger ermöglicht. Dies kann
z.B. durch eine entsprechende Drehdurchführung für
den Unterdruck zu den Vakuumsaugnäpfen und Schleif-
ringe für dieEnergieversorgungder ersteDreh‑/Schwen-
keinrichtung durch die erste Drehachse erfolgen. Auf
diese Weise wird ein übermäßiges Knicken oder Bewe-
gen der Leitungen, wie Schläuche, die die Vakuumsaug-
näpfe mit der Vakuumpumpe strömungsleitend verbin-
den, vermieden.
[0018] DerRahmenkann relativ zumAusleger umeine
horizontale, zweite Drehachse über eine zweite
Dreh‑/Schwenkeinrichtung drehbar gelagert sein. Dabei
kann die zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung derart einge-
richtet sein, dass sie eine Drehung der Platte um 180°
zulässt. Auf dieseWeise kann die Platte einfach um z.B.
eine Parallele zu deren Quer‑ oder Längsachse ver-
schwenkt werden, damit sie gewendet werden kann.
Die erste und die zweite Drehachse können dabei senk-
recht zueinander angeordnet sein.
[0019] Mit Vorteil kann dem Vakuumhebegerät eine
Waage zugeordnet sein, um dasGewicht der angehobe-
nen Platte zu erfassen. So kann gleich (nach dem Span-
nen der Platte mit den Vakuumsaugnäpfen) vom Bedie-
ner eingeschätzt werden, ob er die Platte doch noch
selbst anheben kann oder nicht.
[0020] Wie bereits beschrieben kann dem Vakuum-
hebegerät eine Vakuumpumpe zugeordnet sein, um
die Platte durch wahlweisen Aufbau eines Unterdruckes
zwischen Platte und den Vakuumsaugnäpfen anzuhe-
ben und durch Abbau des Unterdruckes wieder von den
Vakuumsaugnäpfen zu lösen. Dabei kann der Unter-
druck beim Anheben der Platte in den Vakuumsaugnäp-
fen über einen entsprechenden Sensor erfasst oder be-
rechnet werden. Dies hat den Vorteil, dass der Unter-
druck auch sicherheitshalber überwacht werden kann.
[0021] Zusammen mit dem über die Waage erfassten
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Gewicht und dem mittels des Sensors erfassten Unter-
drucks kann über die Steuereinrichtung ein Sicherheits-
faktor berechnet werden, bei dem die Platte sicher ge-
hoben oder geschwenkt werden kann. In Abhängigkeit
des Sicherheitsfaktors kann die Platte dann nur ange-
hoben, nur angehoben und verschenkt oder angehoben,
verschwenkt und gewendet werden. Dieser Sicherheits-
faktor kann dem Benutzer durch einen farbigen Balken
nebenderAnzeige vonUnterdruckundMasseangezeigt
werden.Wenn der Balken beispielsweise grün ist, ist der
Sicherheitsfaktor ausreichend zum Heben, Verschwen-
ken und Wenden der Platte. Ist er z.B. orange, darf die
Platte lediglich horizontal angehoben werden, jedoch
parallel zum Boden und nicht verschwenkt werden,
z.B. in einem Winkel von 90° zum Boden, also in die
Lotrechte. Die Steuereinrichtung schaltet dann die Kipp-
funktion (Verschwenken um die zweite Drehachse) tem-
porär ab.
[0022] Die Erfindung betrifft auch eine Kombination
aus Vakuumhebegerät/Hubwagen und Platte, wie Holz-
platte oder Glasscheibe, wobei das Vakuumhebegerät/-
der Hubwagen nach der Erfindung ausgeführt ist.
[0023] Ein erfindungsgemäßer Hubwagen kann dabei
als Transportmittel zwischen zwei Bearbeitungsmaschi-
nen dienen und das schwere Transportieren oder Wen-
den der Platten von Hand erleichtern.
[0024] Dem Hubwagen kann eine Steuereinrichtung
zugeordnet sein, umfassend eine Bedieneinrichtung,mit
mehreren Schaltern, wobei durch Betätigung eines ers-
ten Schalters das Lastteil relativ zum Antriebsteil wahl-
weise anhebbar und mittels eines zweiten Schalters
absenkbar ist.
[0025] Bevorzugt kann dem Hubwagen eine Steuer-
einrichtung zugeordnet sein, umfassend eineBedienein-
richtung, mit mehreren Schaltern, wobei durch Betäti-
gung eines ersten Schalters das Lastteil relativ zum An-
triebsteil wahlweise anhebbar und mittels eines zweiten
Schalters absenkbar ist, wobei bevorzugt die Steuerein-
richtungmit der erstenDreh‑/Schwenkeinrichtung inVer-
bindung steht, sodassdieBetätigungeines drittenSchal-
ters die erste Dreh‑/Schwenkeinrichtung zu einer Dre-
hung des Rahmens relativ zum Ausleger um die erste
Drehachse veranlasst und die Betätigung eines vierten
Schalters die erste Dreh‑/Schwenkeinrichtung zu einer
Drehung des Rahmens in eine dazu entgegengesetzte
Drehrichtung relativ zum Ausleger um die erste Dreh-
achseveranlasst,wobei bevorzugt dieSteuereinrichtung
mit der zweiten Dreh‑/Schwenkeinrichtung in Verbin-
dung steht, sodass die Betätigung eines fünften Schal-
ters die zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung zu einer Dre-
hung des Rahmens relativ zum Ausleger um die zweite
Drehachse veranlasst und die Betätigung eines sechs-
ten Schalters die zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung zu
einer Drehung des Rahmens in eine dazu entgegenge-
setzte Drehrichtung relativ zum Ausleger um die zweite
Drehachse veranlasst, wobei bevorzugt die Steuerein-
richtung mit der Vakuumpumpe in Verbindung steht,
sodass die Betätigung eines siebten Schalters die Va-

kuumpumpe zu einem Aufbau des Unterdruckes veran-
lasst und die Betätigung eines achten Schalters die Va-
kuumpumpe zu einem Abbau des Unterdruckes veran-
lasst, wobei bevorzugt die Steuereinrichtung mit der
Hubvorrichtung in Verbindung steht, sodass die Betäti-
gung des siebten Schalters zu einem Hub der Hubvor-
richtung und damit der Vakuumsaugnäpfe in Richtung
auf die zu hebende Platte veranlasst und die Betätigung
des achten Schalters die Hubvorrichtung zu einem Hub
dieser in Richtung weg von der zu hebenden Platte ver-
anlasst.
[0026] Mit Vorteil sind die ersten bis achten Schalter
virtuelle Schalter, deren entsprechende Funktion genau
zwei physischen Schaltern zuordenbar ist.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform ist der Steuer-
einrichtung eine Anzeige zugeordnet, die in Verbindung
mit der Steuereinrichtung steht, wobei bevorzugt die
Waage mit der Steuereinrichtung in Verbindung steht,
um das Gewicht der Platte an die Steuereinrichtung zu
übermitteln undumdasGewicht der angehobenenPlatte
auf der Anzeige auszugeben, wobei bevorzugt bei der
Sensor mit der Steuereinrichtung in Verbindung steht,
um den Unterdruck beim Anheben der Platte an die
Steuereinrichtung zu übermitteln, um den Unterdruck
auf der Anzeige auszugeben. So kann der sichere Be-
trieb des Vakuumhebegeräts vom Bediener über die
Anzeige überwacht werden.
[0028] Bevorzugt zeigendieerstenbis achtenSchalter
auf Speicherregister einer CPU der Steuereinrichtung,
wobei bevorzugt die ersten bis achten Schalter als Soft-
ware-Schalter ausgeführt sind, wie Touch-Schalter einer
als Touchscreen ausgeführten Anzeige der Bedienein-
richtung.
[0029] Mit Vorteil ist jede beliebige Position des Aus-
legers relativ zum Lastteil des Hubwagens oder des
Rahmens zum Ausleger speicherbar.
[0030] Gemäß einer Ausführungsform werden beim
Drücken eines neunten Schalters, der auch ein virtueller
Schalter ist, dieser insbesondere imSpeicherregister der
Steuereinrichtung abgespeicherten Positionen wieder
abgerufen und angefahren. So kann die Arbeitsweise
des Hubwagens gut teilweise automatisiert werden.
[0031] Die Vakuumpumpe kann hinsichtlich ihrer Leis-
tung, also der Höhe des Unterdrucks steuerbar ausge-
führt sein. Die Steuereinrichtung kann die Vakuumpum-
pe dann derart hinsichtlich ihrer Leistung ansteuern,
dass der von der Vakuumpumpe aufzubauende Unter-
druck an dasGewicht der zu hebenden Platte angepasst
wird, sodass das Vakuumhebegerät die Platte vollstän-
dig anheben kann, ohne, dass diese herunterfällt. Hier-
durch wird stets die optimale, tatsächlich benötigte
Spannkraft eingestellt. Gleichzeitig werden der durch
die Vakuumpumpe verursachte Energieverbrauch und
die Geräuschemissionen reduziert.
[0032] Die Steuereinrichtung kann die Vakuumpumpe
und die Hubvorrichtung derart ansteuern, dass beim
Wenden der Platte, d.h. sobald die Platte oberhalb des
Vakuumhebegeräts zum Aufliegen kommt, die Vakuum-
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pumpe durch die Steuereinrichtung oder einen Schalter,
wie Endschalter selbsttätig abgeschaltet wird und die
Platte daher auf den Mitteln zum Liegen kommt. Dabei
kann ein entsprechender Sensor vorgesehen sein, der
mit derSteuereinrichtungverbunden ist unddasWenden
der Platte erfasst.
[0033] Dabei können die ersten bis achten Schalter
virtuelle Schalter sein, deren entsprechende Funktion
genau zwei physischen Schaltern zuordenbar ist. Die
ersten bis achten Schalter könnten auch auf Speicher-
register einer CPUder Steuereinrichtung zeigen oder als
Software-Schalter, wie Touch-Schalter einer als
Touchscreen ausgeführten Anzeige der Bedieneinrich-
tung sein. Auch könnte jede beliebige Position des Aus-
legers relativ zum Lastteil des Hubwagens oder des
Rahmens zum Ausleger speicherbar sein, sodass beim
Drücken eines neunten Schalters, der auch ein virtueller
Schalter sein könnte, diese insbesondere im Speicher-
register der Steuereinrichtung abgespeicherte Positio-
nen wieder abgerufen und angefahren werden könnten
(sogenannte Teach-In-Funktion). Das Anfahren der Po-
sitionen kann z.B. über z.B. lineare Wegemesssysteme,
wie Weggeber oder Wegsensoren, wie Zugseil-Encoder
oder Seilzug-Wegesensoren für die Höhen‑ undWinkel-
positionen des Vakuumrahmens relativ zum Ausleger
ermittelt werden. Der Vorteil ist hier, dass z.B. nach
dem Aufheben der Platte vom Boden durch die Betäti-
gung des neunten Schalters der Rahmen bzw. der Aus-
leger in die vorher abgespeicherte Position mit dem
Lastteil verfahren wird.
[0034] Der Hubwagen kann zwei eingangs genannte
Weggeber aufweisen. So lässt sich erfassen oder mes-
sen, in welcher Höhe sich der Ausleger relativ zum Last‑
oderAntriebsteil befindet und inwelchemWinkel sich der
Rahmen relativ zum Ausleger bewegt.
[0035] Der Hubwagen kann an einer Bearbeitungs-
maschine zum Handling eingesetzt werden. So kann
dieser entlang einer Führungsschiene fahren, wobei
dann an dieser Führungsschiene in jeder beliebigen,
gewünschtenPositioneinenErfassungsstreifenmontiert
sein kann. Die Führungsschiene kann jene sein, die das
Lastteil bildet, entlang derer der Ausleger mit dem Va-
kuumhebegerät verfährt. Mit diesem Erfassungsstreifen
kann die Halteposition des Hubwagens eingestellt wer-
den. In einem Programm, dass in der Steuereinrichtung
läuft, kann der Hubwagen nun wie folgt automatisch ein
Programmausführen.Umbeispielsweise einePlatte von
einem Stapel zu nehmen und auf eine Einlaufrollenbahn
der Bearbeitungsmaschine zu legen, würde der Zyklus
wie folgt aussehen:

- Anheben des Auslegers, z.B. auf 160 cm Höhe;

- Fahren auf eine erste Position;

- Abwärtsfahren im Eilgang, bis der Stapel erkannt
wird;

- Nun im Schleichgang abwärts fahren, bis die Masse
des Rahmens des Vakuumhebers über die Waage
nicht mehr erkannt wird;

- Einschalten der Vakuumpumpe;

- Anheben der Platte auf Transporthöhe;

- Verfahren der Platte auf eine zweite Position, die
einer Rollenbahn der Bearbeitungsmaschine ent-
spricht;

- Absenken der Platte auf die Rollenbahnhöhe;

- Vakuumpumpe ausschalten.

[0036] DemHubwagen kann eine Energieversorgung,
z.B. in Form einer Batterie zugeordnet sein, die die ge-
nannten Einrichtungen, wie die Vakuumpumpe, die Hub-
vorrichtungen, die Steuereinrichtung sowie die Waage
und die Sensoren, wie auch die Dreh/Schwenkeinrich-
tungen sowie dasAntriebs‑oder Lastteil desHubwagens
- z.B. in Form eines elektrischen Antriebs - mit Energie
versorgt. Alternativ kann der Antriebsteil von Hand an-
getrieben sein.
[0037] Die Erfindung betrifft auch eine Kombination
eines Vakuumhebegeräts oder einen Hubwagen mit ei-
nerBearbeitungsmaschine für einePlatte,wieHolz‑oder
Glasbearbeitungsmaschine.
[0038] Die Vorteile der Erfindung sollen nun anhand
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels und der Figu-
ren näher dargestellt werden.
[0039] Es zeigt:

Fig. 1 eine räumliche Darstellung eines Vakuumhe-
begeräts gemäß einer Ausführungsform;

Fig. 2 eine Seitenansicht auf einen Hubwagen mit ei-
nem Vakuumhebegerät gemäß einer Ausfüh-
rungsform in einer ersten Stellung;

Fig. 3 den Gegenstand aus Fig. 2 in einer zweiten
Stellung;

Fig. 4 den Gegenstand aus Fig. 2 oder 3 in einer drit-
ten Stellung;

Fig. 5 eine Detailansicht auf das Vakuumhebegerät
in der Stellung aus Fig. 4.

[0040] In Fig. 1 ist in einer räumlichen Darstellung ein
Vakuumhebegerät 1 gemäß einer Ausführungsform ge-
zeigt. Das Vakuumhebegerät 1 dient zum Heben einer
Platte 2, wie Holzplatte oder Glasscheibe und umfasset
einen Rahmen 3. Letzterer ist vorliegend aus zwei zu-
einander beabstandeten Längsträgern 4 und mehreren,
hier jeweils vier Querträgern 5 hergestellt, die vorliegend
verschieblich auf den Längsträgern 4 und in der ge-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



6

9 EP 4 520 710 A1 10

wünschten Position fixierbar gelagert sind.
[0041] Das Vakuumhebegerät 1 umfasst eine Mehr-
zahl von am Rahmen 3, genauer gesagt, an den Quer-
trägern 5 befestigten Vakuumsaugnäpfen 6 zum Anhe-
ben und Absenken der Platte 2. Die Vakuumsaugnäpfe 6
können ihrerseits verschieblich und fixierbar entlang des
Rahmens 3 bzw. des jeweiligenQuerträgers 5 bewegbar
sein. Durch die genannte Verschiebbarkeit können die
Vakuumsaugnäpfe 6 gut über die Breite und Länge des
Rahmens 3 positioniert werden, um sich kleineren oder
größeren Platten 2 anzupassen.
[0042] DemVakuumhebegerät 1 ist eine Vakuumpum-
pe 15 zugeordnet, um die Platte 2 durch wahlweisen
Aufbau eines Unterdruckes zwischen Platte 2 und den
Vakuumsaugnäpfen 6, also im gespannten Zustand an-
zuheben oder abzusenken und durch Abbau des Unter-
druckes wieder von den Vakuumsaugnäpfen 6 zu lösen.
Dazu können die Vakuumsaugnäpfe 6 über nicht darge-
stellte Leitungen, wie Schläuche mit der Vakuumpumpe
15 strömungsleitend verbunden sein. Es können ent-
sprechende Ventile vorgesehen sein, die den Zustrom
an Luft in den Leitungen regeln, z.B. freigeben oder
unterbrechen, um gezielt das Vakuum in den Vakuum-
saugnäpfen 6 auf‑ oder abzubauen.
[0043] Auch kann über einen entsprechenden Sensor
(nicht dargestellt) der Unterdruck beim Anheben der
Platte 2 in den Vakuumsaugnäpfen 6 erfasst oder be-
rechnet werden. Auch kann dem Vakuumhebegerät 1
eineebenfalls nicht gezeigteWaagezugeordnet sein,um
das Gewicht der angehobenen Platte 2 zu erfassen.
Beide Einrichtungen dienen hierbei als Sicherheitsmaß-
nahmen zur Erhöhung des Arbeitsschutzes für den Be-
diener.
[0044] Dem Vakuumhebegerät 1 sind Mittel 7 zum
Reduzieren der Haft‑ oder Gleitreibung zwischen der
Platte 2 und dem Rahmen 3 oder zwischen der Platte
2 und den Vakuumsaugnäpfen 6 zugeordnet, die hier
durch die gestrichelten Kreise lediglich angedeutet sind.
Dabei können die Mittel 7 als Gleiter, Rollen oder Kugeln
ausgeführt sein und wie hier angedeutet am Rahmen 3
befestigt sein. Diese dienen dann dazu, die Platte 2
besonders in der in Fig. 4 dargestellten Position nach
dem Abbau des Unterdrucks in den Vakuumsaugnäpfen
6 vom Rahmen 3 z.B. von Hand herunterzuschieben.
[0045] Ferner können die Vakuumsaugnäpfe 6 oder
dieMittel 7 zumReduzierenderHaft‑oderGleitreibung in
Richtung der zu hebenden Platte 2 oder von dieser weg
relativ zum Rahmen 3 beweglich gelagert sein. Dazu
kann den Vakuumsaugnäpfen 6 oder den Mitteln 7 eine
Hubvorrichtung 8 zugeordnet sein, um die Vakuumsaug-
näpfe 6 oder die Mittel 7 wahlweise in Richtung der zu
hebenden Platte 2 oder von dieser weg relativ zum
Rahmen zu bewegen. Im vorliegenden Fall ist jedem
Vakuumsaugnapf 6 jeweils eine eigene solche Hubvor-
richtung 8 zugeordnet.
[0046] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht auf einen Hub-
wagen 9mit demVakuumhebegerät 1 gemäß einer Aus-
führungsform in einer ersten Stellung des Vakuumhebe-

geräts 1, in der es auf der anzuhebenden Platte 2 auf-
gesetzt ist. Der Rahmen 3 des Vakuumhebegeräts 1 ist
dabei an einem Ausleger 10 befestigt. So kann der Aus-
leger 10 die Platte 2 zusammen mit dem Vakuumhebe-
gerät 1 anheben oder absenken. Die Platte 2 kann im
gespannten Zustand, in dem also die Vakuumsaugnäpfe
6 an der Platte 2 festgesaugt sind, die Platte um eine
senkrecht auf der Platte 2 stehende erste Drehachse 11
relativ zum Ausleger 10 über eine erste Dreh‑/Schwen-
keinrichtung 12 drehbar gelagert sein. Durch die erste
Dreh‑/Schwenkeinrichtung 12 kann die Platte 2, sobald
sie z.B. vom Boden abgehoben ist, um die erste Dreh-
achse 11 verschwenkt bzw. gedreht werden. Die erste
Dreh‑/Schwenkeinrichtung12kann z.B. als konzentrisch
zur ersten Drehachse 11 angeordneter Motor ausgeführt
sein.
[0047] Dabei ist der Rahmen 3 relativ zumAusleger 10
um eine horizontale, zweite Drehachse 13 über eine
zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung 14 drehbar gelagert.
Die zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung 14 kann, wie dar-
gestellt, als Kolben-Zylinder-Kombination, wie Hydrau-
lik‑ oder Pneumatikzylinder, mit weiteren, daran ange-
lenkten Hebeln ausgeführt sein. Die erste und die zweite
Drehachse 11 und 13 können dabei senkrecht und ins-
besondere mit Abstand zueinander angeordnet sein.
[0048] Die zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung 14 kann
derart eingerichtet sein, dass sie eineDrehung der Platte
2 um 180° zulässt, vergleiche die Fig. 2 und 4.
[0049] DerHubwagen9umfasst eineLenkdeichsel 16,
einen einen Fahrantrieb aufweisenden Antriebsteil 17
und einen Lastteil 18, der relativ zum Antriebsteil 17
anhebbar und absenkbar ist. Dabei ist an dem Lastteil
das Vakuumhebegerät 1, insbesondere über den Aus-
leger 10 am Lastteil 18 angeordnet. Der Lastteil 18 kann
einen Teleskopauszug aufweisen, der den Ausleger auf‑
und absenken kann und somit z.B. Hubhöhen der Platte
von bis zu 2,4 m ermöglicht.
[0050] Wie in Fig. 3 gezeigt, ist die Platte 2 nun zu-
nächst mittels des Lastteils 18 und des Auslegers 10
ausgehend von der in Fig. 2 gezeigtenStellung vertikal in
die Höhe angehoben und dann in die Senkrechte ver-
schwenkt worden. Letzteres geschah durch Betätigen
der zweiten Dreh‑/Schwenkeinrichtung 14, sodass die
Platte 2 samt Vakuumhebegerät 1 relativ zum Ausleger
10 um die zweite Drehachse 13 verschwenkt wurde.
[0051] In Fig. 4 ist die Position dargestellt, in der die
Platte 2 durch den Hubwagen 9 ausgehend von der
Stellung in Fig. 2 gewendet wurde. Die Platte 2 liegt
nun auf dem Vakuumhebegerät 1 auf. In der Detaildar-
stellung der Fig. 5 sieht man nochmals gut, dass die
vorliegend als Rollen ausgeführten Mittel 7 zum Redu-
zieren der Haft‑ oder Gleitreibung bzw. zum Fördern der
Platte 2 vom Vakuumhebegerät 1 z.B. auf eine Bearbei-
tungsmaschine sich unter der Platte 2 befinden. Man
erkennt aus der Detaildarstellung der Fig. 5 gut, dass
die aufgespannte Flachseite der Platte 2 zugleich die
Spannebene S bildet. Diese Spannebene S wird dabei
durch die an der Platte 2 festgesaugten Vakuumsaug-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



7

11 EP 4 520 710 A1 12

näpfe 6 aufgespannt. In dieser Stellung sind die festge-
saugten Vakuumsaugnäpfe 6mittels der Hubvorrichtung
8 ausgehend vom Rahmen 3 in Richtung auf die Platte 2
hin verschoben. Sie zeigen also den gespannten Zu-
stand der Platte 2 an.
[0052] Ist es gewünscht die Platte 2 von demVakuum-
hebegerät 1 zu lösen, so kann der Unterdruck in den
Vakuumsaugnäpfen 6 aufgehoben werden, was z.B.
durch Abschalten der Vakuumpumpe 15 oder durch Be-
lüften der Vakuumsaugnäpfe 6 oder deren Zuleitungen
erfolgt. NachAbfall des Druckeswird die Hubvorrichtung
8 so betätigt, dass die Vakuumsaugnäpfe 6 sich von der
Platte 2 lösen und in Richtung von der Platte 2 weg auf
den Rahmen 3 verschoben werden. Die Platte 2 kommt
jetzt nunmehr auf denMitteln 7 zumReduzieren derHaft‑
oder Gleitreibung, hier den Rollen zur Auflage. Sie wird
also vorliegendmit denVakuumsaugnäpfen 6abgesenkt
und in die Gleitebene G verbracht. Damit fällt die dem
Vakuumhebegerät 1 zugewandte Flachseite der Platte 2
mit der Gleitebene G zusammen. Die Gleitebene G wird
von den Mittel 7 aufgespannt. Die Platte 2 kann nun
entlang der Gleitebene G z.B. einfach von Hand bewegt
werden, ohne, dass die Vakuumsaugnäpfe 6 stören und
ohne, dass die Platte 2 von Hand durch den Bediener
angehoben werden muss.
[0053] Wie in den Fig. 2 bis 4 dargestellt, ist dem
Hubwagen 9 vorliegend eine Steuereinrichtung 19 zu-
geordnet, die eine Bedieneinrichtung 20 umfasst. Letz-
tereweistmehrereSchalter auf, umdasLastteil 18 relativ
zum Antriebsteil 17 wahlweise anzuheben oder abzu-
senken, die erste Dreh‑/Schwenkeinrichtung 12 zu einer
Drehung des Rahmens 3 relativ zumAusleger 10 um die
erste Drehachse 11 zu veranlassen, die zweite
Dreh‑/Schwenkeinrichtung 14 zu einer Drehung des
Rahmens 3 relativ zum Ausleger 10 um die zweite Dreh-
achse 13 zu veranlassen, die Vakuumpumpe 15 zu ei-
nem Auf‑ oder Abbau des Unterdruckes zu veranlassen
oder den Hub der Hubvorrichtung 8 und damit der Va-
kuumsaugnäpfe 6 in Richtung auf die zu hebende Platte
2 oder von dieser weg zu veranlassen.
[0054] Weiterhin kann der Steuereinrichtung 19 - ge-
nauer gesagt der Bedieneinrichtung 20 - eineAnzeige 21
zugeordnet sein, die in Verbindung mit der Bedienein-
richtung 20 oder genauer der Steuereinrichtung 19 steht,
um z.B. das von derWaage ermittelte Gewicht der Platte
2 an die Steuereinrichtung 19 zu übermitteln und dieses
auf der Anzeige 21 auszugeben. Auch ist es denkbar,
dass der Sensor zur Ermittlung des Unterdrucks in den
Vakuumsaugnäpfen 6 mit der Steuereinrichtung 19 in
Verbindung steht, um den Unterdruck beim Anheben
der Platte 2 an die Steuereinrichtung 19 zu übermitteln,
mit dem Ziel, den Unterdruck auf der Anzeige 21 auszu-
geben. So kann durch den Bediener des Hubwagens
sichergestellt werden, dass die Platte mit dem richtigen,
also ausreichenden Unterdruck angehoben wird, der im
Stande ist diese sicher beim Heben, Senken und Wen-
den zu halten.

Bezugszeichen

[0055]

1 Vakuumhebegerät
2 Platte
3 Rahmen
4 Längsträger
5 Querträger
6 Vakuumsaugnapf
7 Mittel zum Reduzieren der Haft‑ oder Gleitreibung
8 Hubvorrichtung
9 Hubwagen
10 Ausleger
11 erste Drehachse
12 erste Dreh‑/Schwenkeinrichtung
13 zweite Drehachse
14 zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung
15 Vakuumpumpe
16 Lenkdeichsel
17 Antriebsteil
18 Lastteil
19 Steuereinrichtung
20 Bedieneinrichtung
21 Anzeige

G Gleitebene
S Spannebene

Patentansprüche

1. Hubwagen (9), mit einer Lenkdeichsel (16), einem
einen Fahrantrieb aufweisenden Antriebsteil (17)
und einen Lastteil (18), der relativ zum Antriebsteil
(17) anhebbar und absenkbar ist, wobei an dem
Lastteil (18) ein Vakuumhebegerät angeordnet ist,
wobei das Vakuumhebegerät (1) zum Heben einer
Platte (2), wie Holzplatte, Verbundplatte, Nichtholz-
platte oder Glasscheibe, insbesondere Vakuumplat-
tenheber, eingerichtet ist und einen Rahmen (3) mit
einer Mehrzahl von daran befestigten Vakuumsaug-
näpfen (6) zum Heben der Platte (2), mit Mitteln (7)
zum Reduzieren der Haft‑ oder Gleitreibung zwi-
schen der Platte (2) und dem Rahmen (3) oder
zwischen der Platte (2) und denVakuumsaugnäpfen
(6) umfasst, wobei die Vakuumsaugnäpfe (6) oder
die Mittel (7) zum Reduzieren der Haft‑ oder Gleit-
reibung in Richtung der zu hebenden Platte (2) oder
von dieser weg relativ zum Rahmen (3) beweglich
gelagert sind, wobei den Vakuumsaugnäpfen (6)
oder den Mitteln (7) eine Hubvorrichtung (8) zuge-
ordnet ist, um diese wahlweise in Richtung der zu
hebenden Platte (2) oder von dieser weg relativ zum
Rahmen (3) zu bewegen, die Mittel (7) am Rahmen
(3) oder am jeweiligen Vakuumsaugnapf (6) befes-
tigt sind und eineMehrzahl vonGleitern, Rollen oder
Kugeln oder sonstigen Fördereinrichtungen, insbe-
sondere Förderbändern oder Förderketten umfas-
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sen, wobei der Rahmen (3) an einem Ausleger (10)
befestigt ist und um eine - im gespannten Zustand
der Platte (2), in dem die Vakuumsaugnäpfe (6) an
der Platte (2) befestigt sind - senkrecht auf der Platte
(2) stehende erste Drehachse (11) relativ zum Aus-
leger (10) über eine erste Dreh‑/Schwenkeinrich-
tung (12) drehbar gelagert ist, wobei der Rahmen
(3) relativ zum Ausleger (10) um eine horizontale,
zweite Drehachse (13) über eine zweite
Dreh‑/Schwenkeinrichtung (14) drehbar gelagert
ist, die zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung (14) derart
eingerichtet ist, dass sie eine Drehung der Platte (2)
um 180° zulässt und der Ausleger (10) an dem Last-
teil (18) angeordnet ist.

2. Hubwagen (9) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Vakuumhebegerät (1) eine
Waage zugeordnet ist, um das Gewicht der ange-
hobenen Platte (2) zu erfassen.

3. Hubwagen (9) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass dem Vakuumhebegerät (1)
eine Vakuumpumpe (15) zugeordnet ist, um die
Platte (2) durch wahlweisen Aufbau eines Unterdru-
ckes zwischen Platte (2) und den Vakuumsaugnäp-
fen (6) anzuheben und durch Abbau des Unterdru-
ckes wieder von den Vakuumsaugnäpfen (6) zu
lösen.

4. Hubwagen (9) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Unterdruck beim Anheben der
Platte (2) in den Vakuumsaugnäpfen (6) über einen
entsprechenden Sensor erfasst oder berechnet
wird.

5. Hubwagen (9) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Hubwagen (9) eine Steuerein-
richtung (19) zugeordnet ist, umfassend eine Bedie-
neinrichtung (20), mit mehreren Schaltern, wobei
durch Betätigung eines ersten Schalters das Lastteil
(18) relativ zum Antriebsteil (17) wahlweise anheb-
bar und mittels eines zweiten Schalters absenkbar
ist, wobei bevorzugt die Steuereinrichtung (19) mit
der ersten Dreh‑/Schwenkeinrichtung (12) in Ver-
bindung steht, sodass die Betätigung eines dritten
Schalters die erste Dreh‑/Schwenkeinrichtung (12)
zu einer Drehung des Rahmens (3) relativ zum Aus-
leger (10) um die erste Drehachse (11) veranlasst
und die Betätigung eines vierten Schalters die erste
Dreh‑/Schwenkeinrichtung (12) zu einer Drehung
des Rahmens (3) in eine dazu entgegengesetzte
Drehrichtung relativ zum Ausleger (10) um die erste
Drehachse (11) veranlasst, wobei bevorzugt die
Steuereinrichtung (19) mit der zweiten
Dreh‑/Schwenkeinrichtung (14) in Verbindung steht,
sodass die Betätigung eines fünften Schalters die
zweite Dreh‑/Schwenkeinrichtung (14) zu einer Dre-
hung des Rahmens (3) relativ zumAusleger (10) um

die zweite Drehachse (13) veranlasst und die Betä-
tigung eines sechsten Schalters die zweite
Dreh‑/Schwenkeinrichtung (14) zu einer Drehung
des Rahmens (3) in eine dazu entgegengesetzte
Drehrichtung relativ zum Ausleger (10) um die zwei-
te Drehachse (13) veranlasst, wobei bevorzugt die
Steuereinrichtung (19)mit derVakuumpumpe (15) in
Verbindung steht, sodass die Betätigung eines sieb-
ten Schalters die Vakuumpumpe (15) zu einem Auf-
baudesUnterdruckes veranlasst unddieBetätigung
eines achten Schalters die Vakuumpumpe (15) zu
einem Abbau des Unterdruckes veranlasst, wobei
bevorzugt die Steuereinrichtung (19) mit der Hub-
vorrichtung (8) in Verbindung steht, sodass die Be-
tätigung des siebten Schalters zu einem Hub der
Hubvorrichtung (8) und damit der Vakuumsaugnäp-
fe (6) in Richtung auf die zu hebende Platte (2)
veranlasst und die Betätigung des achten Schalters
die Hubvorrichtung (8) zu einem Hub dieser in Rich-
tung weg von der zu hebenden Platte (2) veranlasst.

6. Hubwagen nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ersten bis achten Schalter vir-
tuelle Schalter sind, deren entsprechende Funktion
genau zwei physischen Schaltern zuordenbar ist.

7. Hubwagen nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steuereinrichtung (19) ei-
neAnzeige (21) zugeordnet ist, die inVerbindungmit
der Steuereinrichtung (19) steht, wobei bevorzugt
die Waage mit der Steuereinrichtung (19) in Verbin-
dung steht, um das Gewicht der Platte (2) an die
Steuereinrichtung (19) zu übermitteln und um das
Gewicht der angehobenenPlatte (2) auf derAnzeige
(21) auszugeben, wobei bevorzugt bei der Sensor
mit der Steuereinrichtung (19) in Verbindung steht,
um den Unterdruck beim Anheben der Platte (2) an
die Steuereinrichtung (19) zu übermitteln, um den
Unterdruck auf der Anzeige (21) auszugeben.

8. Hubwagen nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die ersten bis achten
Schalter auf Speicherregister einer CPUder Steuer-
einrichtung zeigen, wobei bevorzugt die ersten bis
achten Schalter als Software-Schalter ausgeführt
sind, wie Touch-Schalter einer als Touchscreen aus-
geführten Anzeige der Bedieneinrichtung.

9. Hubwagen nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede beliebige Position des Ausle-
gers relativ zum Lastteil des Hubwagens oder des
Rahmens zum Ausleger speicherbar ist.

10. Hubwagen nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Drücken eines neunten Schal-
ters, der auch ein virtueller Schalter ist, dieser ins-
besondere im Speicherregister der Steuereinrich-
tung abgespeicherten Positionen wieder abgerufen
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und angefahren werden.
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